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Durcliforschimg Costaricas.

Dr. Alexander v. Frantzius und Dr. Carl

Hoffmann haben am 24. Oclbr. Europa verlassen,

um sich im Staate Costarica in Ceniralamerika

eine neue Stellung zu gründen und vornehm-

lich, um dies lur jeden Zweig der Naturwissen-

schaft interessante Land nach allen Seilen hin

gründlich zu erforschen. Dr. von Frantzius

war bisher Privatdocent und Assistent am phy-

siologischen Institut zu Breslau und hat durch

viele literarische Arbeiten, unter denen wir als

seine letzte die mit kritischen Anmerkungen ver-

sehene Übersetzung des Aristoteles (De partibus

animalium) nennen, gezeigt, wie bedeutende all-

gemeine, wie speciell naturhistorische Kenntnisse

er besitzt. Dr. Hoffmann, der sich ebenfalls

vielfach mit Naturwissensciiaft beschäftigte und

u. A. manche werthvolle Beiträge zu Dietricli's

Flora Preussens lieferte, liat sich besonders durch

seine praktischen und literarisciien Arbeilen über

die Cholera-Epidemien der letzleren Jahre — er

war 1848 und 49 Arzt an Berliner Spitälern —
in seinen Kreisen bekannt gemacht. Das Unter-

nehmen erfreut sich der besten und vielseitigsten

Unterstützung. Nees vonEsenbeck, als Prä-

sident der deutschen Akademie, und Alexander
von Humboldt gaben den Herren Empfohlungen

an die Regierung des Staates Costaricas, und

der letztere bcwog die Berliner Akademie, die-

selben mit physikalischen, sowie meteorologischen

Instrumenten auszurüsten, und veranlasste die

kaiserliche Akademie zu St. Petersburg, der Ex-

pedition ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden und

vorläufig bedeutende Bestellungen auf Natura-

lien zu machen. Viele Institute und Privatper-

sonen Deutschlands, Englands und Frankreichs

haben ebenfalls nicht unbedeutende Bestellungen

gemacht und die ersten wissenschafilichcn Nota-

bilitälen, unter denen wir nur Johannes Müller,

Lichtenstein, Klotzsch, Ralzeburg, von

Siebold in Deutschland, Gould und Cuming

in England, von Baer und Brandt in Russland

nennen wollen, werden die Herren bei Bestim-

mung und Veröffentlichung der von ihnen aufge-

fundenen Novitäten unterstützen.

Das sich von ihnen gesteckte Endziel ist:

eine auf Ortbeslimmungen und Höhenmessungen

gestützte geographische, durch lange forlgesetzte

Beobachtungen und Untersuchungen ermöglichte,

genau meteorologische, geognostische und hy-

gienische Kenntniss Costaricas zu erlangen. Auch

den merkaiüilischen, slalistis(dien und historischen

Verhältnissen des Landes, wie den noch lebenden

und historischen Überresten der ausgestorbenen

Indianerstämme, ihren Sitten und Sprachen

werden dieselben möglichst viel Aufmerksamkeit

schenken.

Wir glauben dies Unternelimen als ein für

die gesammte Wissenschaft fruchtbringendes be-

grüssen zu können, und freuen uns schon jetzt zu

bemerken, dass es Anerkennung findet. Die von

der Berliner Akademie zur Begutachtung des

Unternehmens ernannic Commission sagte in

ihrem Bericht: „wir glauben, dass noch niemals

eine ähnliche Expedition von Männern unter-

nommen wurde, die mit solchen vielseitigen und

gründlichen Kentnissen ausgestaltet waren, als

es die Herren von Frantzius und Hoffmann

gemeinschaftlich sind ; ein Urtheil, dem wir uns
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vollsliiiulijr ;iiisclilies.si'ii Komiicii und :ius wel-

chem Gnimlc wir alle Instilulo und Privalper-

sonen, die sich für dasselbe iiilerossireii, ersu-

chen, durch Beslelhnigen auf Sainiiilungen aus

irgend einem Zweige der Nalurwissenscliall,

dasselbe zu unlerstiitzen. Dr. August Müller

in Berlin, Dorothecnstr. 31, und Mr. Samuel

Stevens in London, 24, Bloombury Street, neh-

men als Agenten der Herren Bestellungen in

Empfang und werden die Sendungen pünktlichst

den Bestellern übermitteln.

Thomns Moore.

Bei Erwähnung des Dahinscheidens von

Thomas Moore, des hochgepriesenen Dichters

der Lalla Uookh und der irländischen Melodien,

suchten die Gelehrten der „Botanischen Zeitung"

nachzuweisen, wie es zugehe, dass der poetische

Moore auch zugleich der Verfasser einer prosai-

schen Abhandlung über die Cultur der Gurken

sei. Wir glauben, dass der Dichter Moore nichts

geschrieben, was irgend in Botanik oder Garlen-

wesen schlägt, wenn man nicht etwa seine

„Letzte Rose", die unser Hotow ja nur zu

Opern gebraucht, dahin rechnen will. Die

„ Botanische Zeitung " verwechselte bei dieser

Gelegenheil den Namen des verstorbenen Dich-

ters Irlands mit dem eines lebensfrischen, höchst

thätigen gärtnerischen und botanischen Schrift-

stellers Englands, Inspector des Apotheker-Gar-

tens zu Chclsea und würdigen Nachfolger Phi-

lipp Millers; und obgleich sie in einer späteren

Nummer ihren Irrlhuin eingestand und ver-

sprach, durch baldige Verbreitung zuverlässiger

Nachrichten über den Engländer Thomas
Moore ihren Fehler gut zu machen, so hat

sie doch bis jetzt ihr Wort niclit hallen Tvonnen.

Durch unsere vielseitigen Verbindungen ward

es uns leicht, folgende authentische Daten zu

erlangen , die wir unseren Lesern nicht vor-

enthalten wollen, da wir kaum annehmen dür-

fen, dass die „Botanische Zeitung" in diesem

Falle jemals besser unterrichtet sein wird, als

wir es gegenwärtig sind.

Herr Thomas Moore ward am 29. 'Mai

1821 zu Guildford in Surrey geboren. Sein Va-

ter stammte aus Kent und war -30 Jahre Gärtner

bei dem verstorbenen Parliaments-Mitgliede J.

Mangles, dessen Name in der Galtung .Manglesia
j

würdig fortlebt. Die Neigung des Vaters ver-

erbte sich auch auf den Sohn. Herr Th. Moore
erlernte die Gärtnerei, und nachdem er in ver-

schiedenen Handelsgärten Guildfords und Lea-

bridge, so wie im Garten des Herrn W. Leaf in

Sti'eatham als Gehülfe sich au.sgebildet, erhielt er

im Jahre 1840 eine Stelle als Buchiiilirer in dem

Royal Botanic Society's Garden in Regents Park zu

London. Die lelzlere Stelle behielt er mehrere

Jahre, und unterstützte während dieser Zeit
|

Herrn Marnock in der Herausgabe der Flori- '

eulliiral Magazine's. Im Jahre l.s45, bei der

Gründung des „Gardeners und Farmers Jour-

nal" (unter dem Titel : The United Gardeners

and Land Stewards Journal), ward Herr 5Ioore

als Unter-Redacteur der gärtnerischen Abthei-

lung jener Zeitung angestellt, einen Posten, den

er bis IS4S behielt, wo er auf Dr. J. Lind-
ley's Empfehlung zum Inspector (Curatorj des

botanischen oder Apotheker-Gartens zu Chelsea

ernannt wurde. Im Jahre 1S42 betheiligte, er

sich bei der Gründang der Regents Park Gar-

dener's Society, deren Secretair er einige Zeit

war. In 1847 ward er Mitglied der Botanical

Society of London und bald darauf Bibliothekar

der Gesellschaft; in 1849 Mitglied der botani-

schen Gesellschaft zu Edinburgh und in l^51 Jlit-

glied der Linne'schen Gesellschaft zu London.

„Ich war stets schreibselig," sagt Hr. Moore
in einem Briefe an einen seiner Freunde, „und

messe meinen glücklichen Erfolg im Leben, —
denn als solchen muss ich es ansehen, dass ich,

ein so junger Mann, bereits eine so ehrenhafte

Stellung einnehme —
,
grösstentheils der Hinge-

bung meiner Neigung bei, einer Neigung, die

mich zuerst bewog, verschiedene kleine anonyme

Aufsätze im Floricultural Magazine zu verößent-

lichen und mich darauf anwiess, mich selbst aus-

zubilden." Seine Hauptschriften sind folgende:

Tlieorj' .Tnd Practice applied to tlie cultivation of tlic

Cuciiiiiber in llie Winter seasun. London 1844.

Handbooli of Brilisli Ferns. London 184S. (Von diesem

Wertie ist die zweite Auflage erscliienen.l

Populär History of tlie British Ferns and allied Plants

(Reeves lllusirated .Series.) London t8.")l.

Itlustrations of Orclüdaceous planis. London 1853. (Theil-

weise vollendet.)

The Genera and Species of cullivaled Ferns. (Dieses ist

der Titel einer langern Reihe von .\ursiil7.en, die Herr

Moore im Verein mit Herrn lloulston für das

«Gardeners Magazine of Botany" schrieb und die

jetzt mit Zusätzen als besonderes Werk erscheinen ,

'

werden.) -x
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